


Vera Effigies Mattlriæ Flacii,
Illrici, hirco in Jauces orci
æœbiep tt, daemortds etun ciört

pltauru æxciytentibus.

LDuun væltet ermeræitto octe lene Fl„œciœ arrrui,
Ft vromit in Sanctor  r νννν:

Vcior ouris Ativo ropttter legeteonti- adigraar:
Truncet Crcrco nprwlta

Iuumertto calrana coloru rocat tuereFlacia ntara,
Dogartata gui lograrttor rancto daitl—torv, tita.
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Annecdota Auguſtea)
lll. Ftuck,

und deſſen erſte Section,
darinnen

ragmentaCracovianà
ernthalten,

chwel e

Dem Hochgeneigten Leſer
communieiret,

und zugleich

Fbhſchieds4C IVM.,
der zu Gt. Mnnen

Den n. May 1736. Freytags nach Himmelfahrt
ſoll gehalten werden,
gehorſamſt intimiret

AM. ChriſtianAuguſt Freyberg,
Rector.
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Dreßden, mit der verw. Hof. Buchdr. Stoßelin Schrifften.



18  (o) k

wINter dieſem Titul kommt nunmehr das III. Stuck heraus, nach
dem ſolche Arbeit ſeit 1729. geruhet. Die erſten beyde haden ſichJſchon ſehr verlohren; doch iſt von dem einen das Andencken

durch Herrn Paſt. Gauhen in der fortgeſertzten Sammluntt von
burgiſche Document aber von dem ſel. Herrn hof,Prediger D. Gleichen,
dem l Theil ſeiner Annal. Eccleſfiaſt. p. 193. ſqq. unterdeſſen gantz einverlei
bet worden. Jn gegenwartigen Blattern fang ich an von D. Seorgio Cra-
rorio (b) zu ſchreiben, von einem Mann, der zu Churfurſt Auguſti Zeiten et
wäs bedeuütet, um eine Weile viel gegolten hat, nur daß bey ihm auch leider!
Vell. Paterculi Sententz, (Hiſt. L. II. c. IiI.) faſt in der Helffte ſeiner Jahreeingetroffen: libi ſemel recto deerratum eſt, in præceps pervenitur. GSein
volliges Leben ſuche niemand hier, ſo wenig, als in den Bogen, welche
nachfolgen werden; denn mein Vorſatz iſt nicht, was in vielen Buchern (c)
eintzeln underſtreuer von ihm gefunden wird, zu ſamnulen und aufzuwar
men, ſondern anecdota, d. i. ungedruckte Dinge denen Liebhabern Sach
ſiſcher Geſchichte nach und nach zu leſen zu geben, um durch Eroffnung meh
rerer Umſtande, was vor anderchalb hundert Jahren geſchehen iſt, zu er
lautern. D. Cracoviur (q) hat ſo wohl als Peucer in (e) meiner Vaterſtadt
Stolpen ſeines Nahmens Gedachtniß hinterlaſſen, daß mein geliebter Vet—
ter daſelbſt,der ſel. Herr Paſtor Senff, ſich auch bey ihm wurde aufgehal
ten haben, ſoihm Gtt das Leben gefriſtet, zumahl, da wir einen gleithfalls
ungluckſeligen Cracorium droben dey der Schule hatten, welcher mir eben
zugleich und vorlangſt Ankeitung und Gelegenheit gegeben, mich um die kata
des furnehmen D. Grorgii beſſer

zu bekummern.

Er iſt nicht allen ſo genau bekannt, als Peucer oder Crell; darumniuuß

ich von ſeinem guten Wohlſtande zuvoraus das nothigſte melden, was

an
ia) v. Anecd. I. Stuck p. io.

Mit dieſer Lateiniſchen Rndung wird ſein Nahme insgemein gefunden, aber auch
Kracow Crato, Crake ir.te) Z. E?“ Cont. Conc und bey alken, diederſelben nachgegangenPeucen FiltCarcerum,

Minaſẽo Annalbey O.Melchiors von GtzaTeſtament, des ſolHrn.D. leichs Refoörm. und Hof-Prediger
Hiſtorie, Langres Briefen, ac.

Ah Jnſonderhert, da er ſich mit dem HofPredigerA Anbroſie Clabigero wegen der ſtrei
e vigeneligiauaPuncte hart uberworffen.

cc)Er und die D Nefin ſtunden bey Churf. Auguſti achtenPrintzen Adolpho a i571. im
Jnlir, auf den Gehlofß zuGevagetern. AlsdritterTauff Zenge wird Herr khilip-
pus angeneben. Aar vieſer geweſen, weiß ich noch nicht: Melauchthon warngſt tod.
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andre uns ungleich berichten, wiederlegen, was ſie nicht beruhret, bepfugen,

und mein Verſprechen halten, das ich einmahl gethan, erwas gantz Neueas
nehmlich zu liefern, oder zum wenigſten einen neuen wohlgegründeten Zuſan
zu dem Alten, das unumsanglich mochte ſollen wiederholet werden,zumachen.

Die von Krackau, oder Cracau kommen unter dem SchleſiſchenAdel

in Sinap. Schleſ. Curioſit. J. Th. p. 546. iq. Il. Th. p. 7a9. mit ihrem
Wappen fur, darbey der Autor auch der Herren von Cracow in Pommern,
und der mit ihnen im Wappen faſt concurrirenden Cracaue in Preußen
gedencket. Ein Keinhardus Cracovius hat im XVI. Sec. bey der innerlichen Un
ruhe in Franckreich, (cum equitatus e Germania evocaretur.) einen Hauffen
Reuter gefuhret, dem ein Sachſiſcher Vaſall, Gcorg Loſer, mit etlichen,

die er auf ſeine Koſten beritten gemacht, zugezogen, wie Churſurſt Auguklus

an Konig Heinrich III. a. 1579. ſchreibet, v. Peif. Epiſt. p.s. ſqgq. Dieſen gehlt

cherr Gauhe im Adels-Lex. p. 2g6 ſq. gleichwie auch andre, unter die

Pommern. Johann von Krakau iſt Dechant zu Moiſſen, Naumburg
und Zeitz geweſen, ſein Sohn Wolffgang Chriſtoph an der Grafen won

Barby Hof, und nach etlichen gethanenen Reiſen und Feldzugen in Grufl.
tf) Schwartzburgiſche Beſtallung (g) gekommen, des letztenSohn hinwie
derum, Chriſtoph Abraham, ebenfalls Schwartzburgiſcher Rath worden.
v. D. Juſti Söffings Ras ab ao. tCo 1600. geſt. p. 3z58 ſa. Cbriſtopb
von Kracken zu Schweickershain im Amt Rochluz mag ums Jahr 1587. ae
ſtorben ſeyn. cn) Ob er auch Meißniſcher Ankunfft ſey, (i) wird pielleicht ein
mahl die Zeit lehren.

X 2 Aus

(k) Von den Schwartzburgiſchen Krakauen hat herr Gauhe l.c. p. 287. etwas wenigeß
eingerucket.

(e Soffings Lateiniſthe Lebens-Beſchreibung von ihm J. c. lautet alſo: Natus 1593. abu

ſolutis in ſchola Numburgenſi, Zizenſi, Wurzenenſi Acad. Wittebergenſi ſtudiis,ĩn
Aulam Barbyacam à Vſolffgango Wolifg Friderico Comitibus vocatus, tandem per-
acta in Belgio, Gallia Germania peregrinatione vitaqve militari, aulæ Francohuſa-

Imena e Rudolſtadio.Senvvaraburgicâ præfectus ſupremus Conliliarius ab illuſtrizſ.
Ludovico Gunthero Comite conſtitutus eſt. Cum de aula non minus, qvam comi-

tatu univerſo optime meritus eſſet ab a. 1624. ad 1648. anima in manus' Dei com-
mendàta pie ohdormivit dr 15. Octobr. in templo Rudalphopolitano, in ꝗvo tite ex.
truendo occupatiſſimus fuerat, ſepultus eſt, relicto poſt ſe filio ſimili, Sir. XXX.4. cc.

ch) Er wareine lange Zeit mit LeibesSchwachheit beladen geweſen, und im Julis o—

 VWen gemeldten Jabres noch, darzu vom Schlag auf der rechten Seite gerueit; wor4
den t. Uxor Magdalena beſchrieb ſub dat. 4. Aug. ſeinen Zuſtand alſo, GOTT
hette ihn durch den ſchlagk auf der Rechten ſeiten daheime geſucht, und bat ſich du
Churf. Chriſtian J. ein ſtuck Willperdt aus, weil ſie jm gantz gerne woll beſpeiſen

wolte,ec. dei. ein feines LeidEſſenaugrichtenac. 2



a0  (e)
Aus keinem von ietzt erzehlten Adelichen Geſchlechtern war D. Seor-

gius Cracovius entſptoſſen, wie aus ſeinem Perſchafft zu ſehen, welches ich
mit Fleiß, als was Neues, in Kupffer habe ſtechen laſſen, damit es inWappenCollectionen ſeinen Platz finde. Ob er es ſich ſelbſt ſo ausgeſonnen, ge

erbet, oder bey ſeiner Erhöhung bekommen? kan ith nicht ſagen, ſo weAnig als dieſes, ob es irgendswo noch ausgehauen, oder mit den rechten Farben illuminiret anzutreffen ſey? Denn die hier im Kupffer-Stich angedeute
tten ſind nur pro torma indeſſen darzu gebracht, damit es beſſer in die Augen
ſalle, und nicht ſo nackend ausſehe. Bedencklich aber kuommt es mir doch

für, daß in des Doctors Siegel 3. Frantzoſiſche oder Kunſt-Lilien mit ſte
hen, da 2. dergleichen blaue die Herren von Cracorw in Ponnnern im O—
bern-Theil ihres Schildes fuhren. Dem ſeh, wie ihm wolle, ſo war Geor-
Zius Cracoviur, von dem hauptſachlich hier die Rede iſt, aus Burgerlichem
Stande, und zwar zu Julin, einem ſchlechten Ort in Pemmern, unweit
Stetin gebohren, a. i525. den 12. April. fruh um 7. Uhr. v. Quenſt. de Patr.Uuſtr. p. 199. Eberi Calend. p. m. 139. Jn meinen Collectaneis habe ich ihn

noch ohne Vater und Mutter, under wird auch ohne Zweiffel in ſeiner Ju
gend zu denenjenigen muſſen gezogen werden, die mit dem ehrlichen Heoratio

das Brkanntniß thun: Non ebur neqve aureum mea renidet in domo lacunar.
Doch war bey ihm hingegen auch ingenii benigna vena, eine ſchöne Jurispru-
denz, Griechiſche Zunge, Mathematiſcher und Poetiſcher Kopff anzutreffen.
Er hat auch das Leben eines groſſen Juriſten, Hieronvni Schurffü, welcher
a. iagr. am 12. April. (K) eben wie Cracovius gebohren, den Gelehrten hinter—

laſſen. M
Nachdem er Mag. Art. und uberdiß a. 1554. Doctor Juris worden, ſuchte

ihn das Gluck bey Zeiten, ſo daß er zu Wittenberg bald zur offentlichen Pro-
ſeſſion der RechtsGelehrſamkeit gelangte, und nach wenigen Jahren bey die
ſer Faeultat gar Odinarius hieſſe. Man brauchte ihn in Churfurſtl. Verrich
tungen in und auſſer Landes, ſonderlich nachdem er a. i558. den 28. Maji zum
Rath und Diener von Hauß aus beſtellet war. Daher unterſchrieb er a.

1559. nomine Augulli Elect. den Reichs  Abſthied zu Augſpurg. (v. Reichs Ab
ſchiede, (in) edit. Mogunt. i6ꝗ2. f. Goo.) und trat nach der Wiederkunfft ebd. a.

das Winter Rectorat bey der Univerſitat an. exAS. Anno 1g62. hat 22

te

G) Mankont  es wohl afirmiren; Denn wir haben ja den Flecken und das Gut Cracan,
oder CErockau, Krocka, im Lande bey Orirant.

v. Eberi Calendar. p. 139.
tch v. Koœnig.B. V. dedj. p.2i10
(im) Da wird er aber fallo Gregorius. genennen



te ihn Churfurſt Auguſtus bey ſich zu Franckfurt am Mayn, auf demWahl
Tage Maximiliani II. zum Nom. Konige. v. Thomaſ. Annal. p. 49. A. 1564.
wurde von ihm der Deputations-Abſchied zuWorms unterzeichnet. B. Abſch.
f. m. 721. (n) Dazumahl war er noch Ordinarius, blieb es aber weiter nicht

lange, weil er den hohen Character eines Churfurſtl. Geheimen Raths, oder

Geh. CammerRaths darvon trug. Die Cantzler-Wuürde wird ihm hin
gegen von Adam. Vit. ICtor. Germ. f. ↄ6. Qveunſt. in Patr. illuſtr. p. io9. Joh.
Sebaſt.Muller in Sachß. (o) Annal. f. 168. Georg Mull. in der Hiſt.
des Concord. B. paſſim, u a. m. ohne Grund zugeeignet, als welche, ſo lan
ae O. Cracovius am Hofe floriret, D. Hieronymus Rieſewetter allein beſeſſen.

Man leſe ferner hiervon nach Horns Samml. VI. Th. p 6x7. ſqq.

Zur Ehe hatte D. Kracow anfanglich Saren, ſeines Speciak- Lands
Manns, des bekannten Theologi D. Bugenhagens Tothter, und des Wit
tenbergiſchen Diacoui, M. Marcelli Molleri, hinterlaſſene Wittbe, die er aber

zu Ende des 1563ſten Jahrs wieder verlohr. Jhr Fpitaphium iſt unter den

andern Wittenbergiſchen benhm Aencio, J. IlI. p. 29. ſq. zu finden. Hernach
verheyrathete er ſich noch glucklicher mit des reichen Fundgrubners, wie auch

WMuntzmeiſters zuSchneeberg, Sebaſtian Funckens, vierdten und jungſten

Vochter, Chriſtina, und ward dadurch ein Schwager von dem beruhmten

Juriſten und furnehmen Mann in Leipzig, Jacobo Thomingio, und hans Har
rern, dem Churfurſtl. Cammermeiſter. (v. Melz. Hift. Schn. tenov. p. zu. ſq.)

Auch dieſe ſtarb vor ihm, und machte der dritten Platz, von welcher ſowohl,
als von der gantzen Familie, zu andrer Zeit ein mehrers ſoll geſaget werden.

A. 1568. kauffte er von Hanſen von Dehn das Gut Schonfeld, nicht weit

von Dreßden. (ex Ms.) Da er es acqpiriret, bat er D. Peucern hinaus,
der den Medicum, Jobannem Hermannum, mitbrachte: D. Stoßel, der Su—

verintend. von Pirna, kam nach, und in ſeiner Geſellſchafft auch der Pirniſche
Rector. zu aleicher Zeit von Dreßden, Camerarius aulæ eum familia fua. Da
gieng es luſtig zu, ut in hoſpitio novo, inter pocula. v. Peuc. Hiſt. Carc. p. 137.

Daraus erkennet man ſchon zum Theil, wer Cracorii Liebe czetreue geweſen.

Und kurtz von der Sache zu kommen: Was einen und den andern von ietzt

genennten zum Fall gebracht, das ſturnte auch Cracopium, wie wir weiter
vernehmen werden. Doch will ich zu voraus erinnern, daß Furtraqg und
Ausarbeitung bloß hiſtoriſch ſeyn ſoll. Zum Grunde ſey folgender Cracoi
ſcher Brieff ex avtogr.Ip) geleget.

3 Mein

n) Hier ſteht wieder unrecht Crato.
(c) Dieſer ſagt, Craco warean des remorirten Cantzler D Ulrich Mordeiſens Stelle ge

kommen: Alkein Mordeiſen hat in der dignitat nur bey Churf. Moritzen geſtanden.



22 k 16)
Mein freuntlich willig Dienſt zuuor, Geſtreng Ehrnweſter gunſti

ger lieber Herre vnd vortrauter gueter freundt, Das die Kaiſrichen
Kayſerlichen) einsmhals ankummen ſein, iſt ſhere guet, vnd mir zwei
feldt nicht,Jr werdet den ſachen nhun wol recht thuen. Wir zihen
wider nach Dreſ den, where villeicht beßer geweſen, das wir nie aus-
gezogen, der lhoſen fuchs halben, dero nhun vber zoo gefangen ſein,

Ewer brieflein hab ich vf S. Annenbergk geſchikt, Jch bin dieſe ta—

ge vfm Schnebergk geweſen neben dem Cammermeiſter, daſelbſt ſeint
ehrliche Leute vbel zu frieden,das dem beſtrickten Ertzdieb (q) noch

das ſchichtmeiſter Ambtgelaßen wirt M. gſter H iſt Jeko auf
dem Rechten wege zu ſtraffen, Sehet nhur Jr Herren, vas Jr
veſtra remisſione nicht peccirt, vnd auderen Leuten occaſionem calu-
mniandi gebet, de qyo plura coram, Zeſch(r) vnd Hubertus c)ſchreiben M. gſtn. Hrn. das ſie gnediglich vom Kon. vnd der Regiva

gehort, vnd das ſie fich zum frieden gar geneigt erkleret haben eum
omnibus bonis 9ilinrii; Sie verhoffen vffEſto mihizu Dreſden
zu ſein, Des Amirals Bruder der Cardinall iſt auch reſtituirt wie
ſie mir ſchreiben, Thue euch hirmit das brieflein ahn mich uberſchik

Hken, der konning hat ſie mit ſeinem Conterfeet vnd guldenen Ketten
voreheren laſſen, Wan ſie gewuſt das wir den negſten geſanten durck
den korb fallen haben laſſen, wurd es villeicht verblieben ſein,Jſt die Ket

der heraſß Der Kai. (Kayſer) ſchreibet zu das er m gſt Hrn zu
Dreſden beſuchen wolle ſed tempus adhue ignorat, Wir gehen mit

einer newen reiſe ſchwanger, dauon zur anderen Zeit, Wan H.Joh.
W. die Jurisdiction der geiſtlichen erſtlich limitirte vnd D. Schneide—

wein 9firmato Judicio where, vnd ſf g Jnen vnd andere, (ex—

clulis a conſilio Flacianis,) zu Rath zuege, So mocht es beßer

were

(p) Die Anmerckungen daruber gehen nicht alle auf dieſer Blat.
v. Aelæ. l. cop. 4a5O. tit. ticol Drechßel.

Jabann von Jeſchau, der auf Churf. Seiteauf dem Collogrio zu Altenburg mit Prr.)
ſer gewe en. u
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werden, wan aber den Flacianern (t) nicht gar abgedancket wirt,
So halte ich nichts darvon, Hirmit oberſchikke ich euch Crucigeri
eruditiſſimam diſputationem, vnd weil Hechuſius ein 9 (contra)
examen Ordinandorum außgehen hat laßen dar Jn ehr die doctri-

nam de Poenitentia, fide bonis operib. Manichæis deliriis verfel:
ſchet, So werden die vnſern daßelbe refutiren, Pugnandum eſt
enim pro ſana doctrina, Wie ich hore ſo ſtimmet ehr cle Vhiqui-
tate mit den Vnſern vberein, dauon ich euch auch ein eruditum
Prutenicum feriptum vberſchikke ↄ (contra) NMovrlinum daſelbſt,
welcher mit Marbacehio vnd Brentio Eutychianus iſt, Got wolle
vnß die Perſonam Chriſti vnzertrennet Jn vnſern Kirchen erhalten,
dan es iſt ſonſt ſons omnium hæreſium. Valete raptim 24. Febi.
Ao. 7I.

G. Craco D. mpyp-
Dem Geſtrengen vnd Ehrenueſtenn Zanſen von Beren

ſtein doſelbſt, vnd Auff Berenfels Churfurſtlichem
Seyiſchen c. Rath, Meinem beſundern lieben Her—
ren vnd Freunde

Zw. Selbſteigen Handen.

Die Continuation dieſer Arbeit und einen Anhang zu gegenwartigem
Briefe hat der hochgeneigte Leſer heuer noch m. G. H. aus unſrer Annen
Schule zu erwarten. Ubermorgen ſollen aus derſelben Pflantz- Garten
drey gute junge Baume ausgehoben, und zu vielem Segen verſetzet werden.
Dreyh wurdige Candidati Acæademig.

Johann Michael Mehlig, Dreſdenſ.
as) Der bekannte Langbetae, Legatus.fy Confiltarius Saxonicus, von dem unter ſcirbene Sriefe an Cracorinm in den Epiflolisfteretisad Augufßum ſchon gedruett ſtehen.

Ir) Den Nahmen der Flacianer muſten in der Philippiſtiſchen Peuceriſchen und Craco
viſchen Schule unſchuldige Leute auf ſich nehmen, und wider Slacium ſelber goß
man volle Schalen des Gifftes aus, fuchte aber unter dem Sepein des Eifers gegen
die Flacianer etwas anders. Ein ſtarckten Borganger biermnen war eine Cracovi
ſche Creatur,derWittenbergiſchePoet D. Johann Major, pon dem gegenwartige
Bocks:Inbention ſich herſchreibet, mit den erſten 2. Diſtictris; denn das dritte mag
Selneccerum zum Urheber haben. Jch beſitze in nieinem Muſeo den alten holtzſehnitt
mit 4. Zeilen und eine Copie von dem. andern mit 6. Zeilen, verbeſſert und vermebrt,
deyde iedoch aea. 1570. Weil an dieſes Satyriſche Bild in Joh Balihaſar Ritters
TebensBeſchreibung des Vacin, bey Recenijrung des Matarit Synecli abiugn weder zum
vſten mahl 1723. noch bey der andern Aufflage 1725. gedacht worden iſt. hgbelch
es alt ein Sagtlemenunnder RYitteriſchen Schrifft biervommnuuciren wollen



bißheriger Adjunctus im Chor,
Daniel Gottlob Gerſtner, Chemnit.

meines geehrteſten Herrn Collegen eintziger Sohn, und

Samuel Schneider, von Reinhaidsgrimma,
werden die Academiſchen Studia, der erſte und dritte zu Leipzig, der mit—
telſte zuWittenberg im Nahmen GOttes anfangen, und ihren Fleiß nach
gehends der Theologie wiedmen. Jhre letzten Reden allhier ſind Lateiniſch,
nur daß der erſte auch mit einer Teutſchen Poeſie ſich wird horen laſſen.

Die Themata dazu haben ſie ſich ſelber aus dem Cicerone und Seneca erwehlet, nehm
lich: Nullum oficium referenda gratia magis eſſe neceſſarium. Pra. eptores. ſuos
acdoleſcentem venerari debere ac ſuſpicere, quorum beneficio ſe vitiis exuat, ſub

verum tutela poſitus exerceat artes bonas. Studia ornamenta hominum ma-
æimu eſſe ſolatia. Der Prætectus chori,

Johann Gottlob Freudenberg, von Wachau,
wird ihnen, mit der Sententz der alten Griechen, rαννα α gαν,
die er in einer Ceutſchen Rede erlautert, vorgehen,

Joh. Ehrenfried Vierenklee, Horburgo-Martisburs.
in einer Lateiniſchen Elegie, die eine Lotichianiſche mitation iſt, dem Ad.
als ſeinem geweſenen Sodali im Chor,

Johann Chriſtoph Grundmann, Biſchoffswerd.
nach Erklarung des Spruchs von Feriandro, henirn to rãr, wieder vermit—

telſt eines teutſchenSermons den beyden eivibus ſchola extraneis, und endlich

Chriſtopy Friedrich Roſcher, von Mildenau,
allen dreyen ju ihrem Abſchied, in einem gedruckten Carmine Safphico, kranck
und dahtt!aweſend gratuliren.

Von mir fiud ſie wegen ihres unermudeten Fleißes, willigen und tu—

gendhafften Gemuths, wie auch guten Exempels, das ſie ihren Condiſeipulis
iederzeit gegeben, ſehr werth geachtet worden: Der Horr lehre ſie ferner

dfthun nach ſeinem Wohlgefallen, und fuhre ſie durch ſeinen Geiſt immer u

ebener Bahn! Saen ſie auch ferner mu. Schweiß, ſo laſſe er ſie dermahl
eins mit Freuden erndten, und ihren Nahmen, der ietzt noch unter den Ler—

nenden gefunden wird, mit der Zeit unter den Lehrern wie ein edles Rauch
werck ſeyn.

Unſere hochgeneigte Patrone aber, lieben Freunde und Gonner ſtellen
ſich auf den Freytag fruh um IX. Uhr an dem gewohnlichen Ort zu gutiger

Anhorung der Vl. Redner ein, und helffen hiermit die bey uns noch ſtudiren—
de Jugendzu gleichem Fleiß auch ihres Theils ermuntern. Geſchrieben zu

St. Annen vor Dreßden, am 2. May 1736.
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